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jüglidjer spferberaffen, gejeidjnet unb

litbograpbirt oon ©. Solferä, alä Seyt bient. ©ie
bebanbelten Sf«beraffen finb folgenbe: I. ©ie
orientalifajen Sferbe, II. ©ie gjfecbe ©nglanbä,
III. ©ie Sferbe granfreidjä unb Selgienä, IV.
©ie Sf«be ©eutfdjlanbä unb Oefterreidjä, V. ©ie
Sferbe in ©änemarf, VI. ©ie ty\e*be in [Rufelanb,

VII. ©ie Sferbe in ©panien unb S'a-ten unb
VIII. ©ie Sonieä

Sluä fämmtlidjen Slbbanblungen fpridjt grofee

©rfabrung unb oiel ©tubium. ©iefelben roerben

nidjt nur berittenen Offijieren, namentlidj Äaoal«
lerie-Offijieren, fonbern Sferbeltebbabern überbaupt
eine roiüfommene Seftüre bieten. M.

(Sibgettoffenf^aft.
— (DfftaierStieretn ber ©tobt Sem.) ©et S3otftanb t)at

fotgenbe« ©rtjtetben erlaffen:

§ett Äametab! «Ktt ©egenwättlgcm beebten »ft un«, 3fjnen
ba« .JStogtamm füt bfe Sbätigfeit bc« Dfpjfct«»crefn« bet ©labt
SBetn fm SSfntetfemeftcr 1883-84, bfe SSereln«ftatuten unb ba«

SK(tglfebet»eijeidjniß »oijutegen.
©a« Programm rocf«t eine SJteibe äufjerft fntcreffantci «Bot«

ttäge auf, tn roeldjen jum SEtjett mflitättfdje Sage«fragen »on

großer Sffifdjtfgteft bebanbelt »erben, ©fe «Bereltwffllgftt, mft

»eldjet bfe geetjrten Jpcrrcn [Referenten unferen anfragen um

Uebernabme »on SSotttägen entgegengetommen pnb, bfe Dpfet an
Seit unb Wfyt, weldje fte fid) bamit aufetlegt baben, madjen e«

un« jut befonbeten «Pflfdjt, unfete fetten Äametaben ju efnem

redjt fjefßfgen SBefudj bet SOerfammtungen etnjulaben.
Sffllt madjen außeibem auf bte Hebungen Im $tanmanö»ct

aufmerffam, »eldje anertannt eine« bet beßen milftäilfajen S9tl>

bung«mlttel finb unb nodj fmmet ju »enfg gcfttjäjt wetben.

Stamentlfd) fn unfeten SBerbältnlffen, weldje bem Offijier nur
fpärlid) ®elegcnljett geben, wfrfffdje Sruppen ju fübten, bietet

ba« $tanmanö»er efnen fetjt guten _rfafe, um pd) tm ©f«po=
nfren nad) gegebenen Umftänben, wfe auä) fn ter Sruppenfüb«

tung fm Serrain, fm ©roßen »te fm steinen, bf« in alle ©e«

tatl« ju üben. SSI« babin bat fta) namentlid) »on ben füngeten
fiameraben nur eine »etbältnlßmäßfg ttefne Sabt baran betfjef«

ttgt; wft fudjen ben Otunb in einet atfju gtoßen SBefctjefbentjeit

unb fn bei gutdjt, »or anbeten gebiet ju begeben. 9tun pnb
c« abet getabe bie gebfei, an weldjen man leint, Intern Pe jum
Slu«taufd) bei Slnftdjten in bet ©iefufpon Mntaß geben. Um

befonbet« audj bie Jüngeren Äamerabcn jut Sfjeilnabme an fol«

d)cn Uebungen ju »eranlaffen, beabpdjtlge n wit, abwedjfetnb Sluf»

gaben ju pdlen, bet benen bfe gübtung ftefnetet Slbtbeilungen

in ben S3orbergrunb tritt.
Slußerbem bat bet SSorpanb bie Slbbaltung efne« Äurfe« füt ©äbel«

fedjten, wie aud) Uebungen im SReootoetfdjleßen In SluSpdjt genommen.
3m getnetn untetbält ber SSeretn etnen gefejirfel, in weldjem

fowofjl tn« al« au«länbtfd)c müttätffa)e gadjblättct jftfulften.
Slnmelbungen pnb an bfe «Budjbanblung «§uber u. (Sie. ju tläj«

ten, roeldje bfe ©pebltfon (»ödjenttfd) einmal) gegen einen Jäfjt»

Hdjen «Botenlohn »on 2 gr. beforgt.
SEBir laben tjietnit alte «fetten Äameraben, »eldje nod) nfdjt

SDtttglfebet be« Dfftjlet«»creln« pnb, fteunblidjft ein, pd) bemfelben

anjufdjtfcßen; efne einfadje Slnjefge an ben S3eteln«ptäftbenten

mittetp bet betgelegten Slnmetbefarte genügt jut Slufnabme. Unfete

SDJftgllebet forbern »fr auf, neue Äametaben fn unfeten Äref«

efnfüfjten ju wollen.

ÜKIt famerabfdjafttldjem ®ruß!
Stamen« be« «Borftanbe« bc« Dfftjfet«»ere(n« bet ©tabt SBetn,

©et SPtäpbent: ©leg et tft, SWajor.

Set I. ©efietäi: S$. Swfdij, Dberlleutenant.

9ßiogtamm für bfe S^ätfgteft bc« ftabtbeinffajen Dffljfei«»et«
efn« fm aBfntetfemeftei 1883-84 — .Borträge werben ballen
bie fetten:

3nfaMerfe»ÜJcaJor ©uter am 8. 9co»ember: ©fe S!anb»e$tftage.
3nfantetfe>9MaJor 3*nt «m 15. «Rooember: ©et «DJajot bet

fdjwcfjetlfdjen 3nfantctfe al« 3?ataftlon«d)ef.

SWaJoi Dr. «fctftt) am 29. 9te»embei: ©le «Tceuttatität SRorb«

faooijcn«, polftlfdje unb tcdjtlidje ©elte bet gtage.

®enetalflab«fjauptmann ©tuber am 6. ©ejembet: ©fc 9teu»

ttalität Storbfaoorjen«, mtlftärffa)e ®epdjt«punftc.
Dberft gelß am 13. ©ejember: (Sin neue« 3nfanteriegeweljr.
Dberftlfeutenant ©djerj am 10. 3anuar: ©te gelbübungen

ber I. barjerffdjen ©iolpon in ©djwaben im ©eptember 1883.
©crfelbe am 17. 3anuat: ©djluß.
Dberftbrfgatler fffilrtb am 24. 3anuar: ©efne «Wlffton ju ben

ttatienifdjen «£>erbftmanö»ern 1883.

DbetP SBaltfjer am 7. gebtuat: Sruppenjufammenjug bet

IV. ©loipon.
®eneralftab«bauptmann SBaßmer am 21. gebruar: Sbema

nodj unbeftimmt.

gür biefenigen ©onnerttage, an »eldjen letne SSorträge Patt«

Pnben, Pnb Uebungen im «JManmanöorfren fn Stuäpdjt genommen,
unb baben pdj bfe Ferren Dberplleutenant« ©djerj unb «WüUer

ju beten Settung beteit erflärt.
©fe ©((jungen Pnben fm oberen ©aale be« (Sa\6 «Jtatfonal

Patt. SSegtnn Jeweflen punft 8 Ubr Stbenb«.

©fc Slnfünbfgung bet Sßctfammfungen, wetdje übtfgen«, uns

»otfjetgcfcbcne Slbäncerungen »orbebalten, programmgemäß ftatt«

pnben, gefdjfebt Jewellen burdj jwclmalfge ©fnrüdung tm 3ateU
ligenjblatt unb ©tabtblatt; oon «Btctlarten wirb nur bei befon»

beten Slnläffen ®ebtaud) gemadjt.

U » 8 l • « t.
Dtuftanb. (Äa»alletle«Uebungen.) Uebet Intetcffante

Jftettetübungen, weldje bte mfpfdje ®atbe»Äa»allerle fm SScrein

mft Slrtlflerfe (m ßaufe be« »erfloffenen Sommer« au«gcfübrt

bat, betfdjtet bfe „Stowoje SBremja" ba« SRadjftetjenbe: S»ed bet

Uebungen »at, neben bem Srafnlng unb ber Slbbärtung ber Sßfetbe,

bte ®eioöbnung ber SKannfdjaftcn an ben ©ienft auf bem SWarfdje,

im «Bioouaf sc. unb ttjr Unterridjt im gelbbtenft, fowie bfe Slu««

bitbung ber güljrer fn aden ©fenftoerridjtungen be« fleinen

Äriege«. Slu« bem Saget »on Äta«noe«©elo truiben ju tiefem
Swed, untet Dbetleftung be« ®cneratlnfpcfteur« ber Äasafletfe,
®roßfürP 3tifolauS, »fer Slbtbeilungen, eine Jebe jwei ©d)»a«
bronen unb jwei reitenbe ©cfdjüfje ftatf, auSgefanbt, »on benen

eine nad) ©ablfno, einet ©tatlon an bet «Rffolaf-CSifenbabn,

efne anbere nad) ©lwat«fafa, einet ©tatlon an bei «Hiatfdjauet

tSIfenbabn, ju matfdjfien batte. ©fe batten bfefe «Jknfte ju te«

fogno«jlten unb jut S3eitbc(blgung ju befejjen. Swef ©tunben

fpätet wutte efnet feben betfelben eine gleid) Patte Slbtbeilung

nadjgefanbt mft bem Slufttage, tfe genannten Dettlfdjftften an«

jugtelfcn. ©ämmtlldje Slbtbeilungen tjalten fn ber ©tunbe 7 «ffietft

jutüdjulegen, ße fütjrten Jpafet unb ÜÄunb»ottatb mft unb fodj»

ten ab. $eu unb $oIj wutben getauft, ©fe Slngifffe wutben

abgcfdjlagen, unb am folgenben Sage würbe bet Sftüdmatfd) an«

getteten; tjier wat bei @ia)etlje(t«bienP Jpauptgegenftanb bet

Uebung, et wutbe mit pctntidjpet ©enauigfeit gebanbbabt. ©et
.§fn« unb SRüdweg bettug fm fflanjen 110—120 SBerft, baju
muß man nodj etwa 15 auf sfBatroufttenrftte unb betgleldjen

tedjnen. Sie Zefftungen »on SWann uub $ferb waren burdjau«

jufritbenfiellenb ; bfe ber Slrtillerfe ftanben benen ber Raoattcrie

fn feiner SBeife nadj; bie ©efdjüjje würben »erfdjiebentlidj auf

gelten übet ®iwäffct gefujafft. 48 ©tunben nad) beenbeter

Uebung tjätten bfe Slbtbcftung«füfjrtt S3etfd)te untet Stnfdjluß

»cn Äroqul« efnjutefäjcn. (!TO.«SBbt.)

$erfd|iebene8.
— (Sdjute nnb ITOUitärbtenft.) ©et asetefn für Äötpet«

pftege in ©üffclbotf ridjtete an ba« preußifdje .Spau« bet ISbge«

orbneten ba« ®efud), bfe fönfgtfdje Steglerung ju »erantaffen,
etne Äommiffton cfnjufejsen, »eldje nad) »»rangegangener Unter«

fudjung SSorfdjläge barüber ju madjen babe, wie ber ©efatjr be«

förpetlfdjeu SRüdgangt« bet bet gebildeten 3ugenb ©eutfdjlanb«
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züglicher Pferderassen, gezeichnet und

lithographirt von E. Volkers, als Text dient. Die
behandelten Pferderasfen sind folgende: I. Die
orientalischen Pferde, II. Die Pferde Englands,
III. Die Pferde Frankreichs und Belgiens, IV.
Die Pferde Deutschlands und Oesterreichs, V. Die
Pferde in Dänemark, VI. Die Pserde in Rußland,
VII. Die Pferde in Spanien und Italien und
VIII. Die Ponies

Aus sämmtlichen Abhandlungen spricht große

Erfahrung und viel Studium. Dieselben merden

nicht nur berittenen Offizieren, namentlich Kanal»
lerie^Ofsizieren, sondern Pferdeliebhabern überhaupt
eine willkommene Lektüre bieten. Iii.

Eidgenossenschast.

— (Offiziersverein der Stadt Bern.) Der Vorstand hat

folgendes Schreiben erlassen:

Herr Kamerad! Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, Jhncn
daS Programm für dic Thätigkeit de« OfsizicrSvcretn« der Stadt
Bern im Wintersemester 1833-84, die Vereinsstatuten und da«

Miigliederverzetchniß vorzulegen.
Da« Programm meist eine Reihe äußerst interessanter Vor»

träge auf, tn welchen zum Theil militärische Tagesfragen »on

großer Wichtigkeit behandelt weiden. Die Bereitwillig! tt, mtt

»elchcr dte geehrten Herren Refercntcn unseren Anfragen um

Uebernahme »on Vorträgen entgegengekommen sind, die Opfcr an
Zeit und Mühe, welche sie sich damit auferlegt haben, machen e«

un« zur besonderen Wicht, unsere Herren Kameraden zu einem

recht fleißige n Besuch der Versammlungen einzuladen.
Wir machen außeidem auf die Uebungen tm Planmanöver

aufmerksam, welche anerkannt eine« der besten militärischen Btl>

dung«mittel sind und noch tmmer zu wenig geschätzt wcrdcn.

Namentlich in unseren Verhàllntssen, welche dem Ossizier nur
spärlich Gelegenheit geben, wirkliche Truppen zu führen, bietet

da« Planmanöver einen sehr gutcn Ersatz, um sich tm DiSponiren

nach gegebenen Umständen, wie auch in der Truppenführung

im Terrain, tm Großen wtc im KKinen, bis in alle De»

tat!« zu üben. Bts dahin hat sich namentlich von den jüngeren
Kamerade» nur etne »erhältntßmäßtg kleine Zahl daran betheiligt;

wtr suchen len Grund tn ct»cr allzu großen Bescheidenheit

und in der Furcht, »or Anderen Fehler zu begehen. Nun sind

e« aber gerade die Fehler, an welchen man lernt, indem sie zum
Austausch der Ansichten in der Diskussion Anlaß geben. Um

besonders auch die jüngeren Kameraden zur Theilnahme an
solchen Uebungen zu veranlassen, beabsichtige n wir, abwechselnd

Aufgaben zu stellen, bet denen dte Führung kleinerer Abtheilungen
in den Vordergrund tritt.

Außerdem hat der Vorstand die Abhaltung eines Kurses für
Säbelfechten, wie auch Uebungen im Revolverschießen in Aussicht genommen.

Im Fernern unterhält der Verein eincn Lesezirkel, tn welchem

sowohl tn- al« au«lä»dlsche militärische FachblZtter zlrkuitren.
Anmeldungen sind an die Buchhandlung Huber u. Tie. zu richten,

welche die Spedition (wöchentlich einmal) gegen einen

jährlichen Botenlohn »ou 2 Fr. bcsorgt.

Wir laden hiemit alle Herren Kameraden, welche noch nicht

Mitglieder de« Offizter«vereinS find, freundlichst ein, sich demselben

anzuschließen; eine einfache Anzeige an den Veretnêprâsidenteu

mittelst der betgelegten Anmeldekarte genügt zur Aufnahme. Unsere

Mitglieder fordern wir ans, neue Kameraden tn unseren Kret«

einführen zu wollen.

Mit kamcradschafllichem Gruß!
Namen« de« Vorstande« dcê Ossizicrêvereinê der Stadt Bern,

Der Präsident: S t e g e rift, Major.
Der I. Sekretär: Th. Zwick», Oberlieutenant.

Programm für die Thätigkeit des »adtberntschen OsfizierSvereinS

tm Wintersemester 1883-84 — Vorträge werden halten
die Herren:

Infanterie-Major Suter am 3. November: Die Landwehrfrage.

Infanterie-Major Jent «m 1ö. November: Der Major der

schweizerischen Infanterie als Bataillonschef.

Major Dr. Hill? am 29. November: Die Neutralität Nord»

savoyen«, poltttsche und rechtliche Seite der Frage.

Generalstabshauplmann Studer am 6. Dezember: Die
Neutralität Nordsavoyen«, militärische Gesichtspunkte.

Oberst Feiß am 13. Dezcmbcr: Ein neue« Jnfanteriegewehr.
Oberstlieutenant Scherz am 10. Januar: Dte Fcldübungen

der I. bayerischen Division in Schwaben tm September 1383.
Derselbe am 17. Januar: Schluß.

Oberstbrigadier Wirth am 24, Januar: Seine Mission zn den

italienischen Herbstmanovern 1833.
Oberst Walther am 7. Februar: Truppenzusammenzug der

IV. Diviston.
Generalstabshauptmann Waßmer am 21. Februar: Thema

noch unbestimmt.

Für diejenigen Donnerstage, an welchen kctne Vorträge
stattfinden, sind Uebungen im Planmanövrtren in Aussicht genommen,
nnd haben sich die Herren Oberstlieutenants Scherz und Müller
zu deren Leitung bereit erklärt.

Die Sitzungen finden im oberen Saale dt« Café National
statt. Beginn jeweilen Punkt 8 Uhr Abends.

Die Ankündigung der Versammlungen, welche übrigen«,
unvorhergesehene Abänderungen vorbehalten, programmgemäß
stattfinden, geschieht jeweilen durch zweimalige Etnrückung tm Jatel»
ltgenzblatt und Stadtblalt; »on Btetkorten wird nur bei besonderen

Anlässen Gebrauch gemacht.

Ausland.
Rußland. (Kavalleric-Uebu ngen.) Ueber interessante

Retterübungen, welche die russische Garde-Kavallerie im Verein
mit Artillerie im Laufe de« verflossenen Sommers ausgeführt

hat, belichtet die „Nowoje Wremja" da« Nachstehende: Zweck der

Uebungen war, neben dem Training und der Abhärtung der Pferde,
die Gewöhnung dcr Mannschaften an dcn Dicnst auf dem Marsche,
im Bivouak !c. und ihr Unterricht im Felddtenst, sowie die

Ausbildung der Führer In allen Dienstverrichtungen de« kleinen

Krieges. Aus dem Lager »on Krasnoe-Selo wurden zu diesem

Zweck, unter Oberleitung des Generaltnspekteur« der Kavallerie,
Großfürst Nikolaus, »ier Abtheilungen, eine jede zwei Schwadronen

und zwei reitende Geschütze stark, auêgesandt, »on denen

eine nach Sablin«, einer Station an der Nikolat-Eisenbahn,
cine andere nach Siwarêkaja, cincr Station an der Warschauer

Eisenbahn, zu marschiren hatte. Sie hatten diese Punkte zu re-

kognosziren und zur Vertheidigung zu besetzen. Zwei Stunden
später wurde einer jeden dersetben eine gleich starke Abtheilung
nachgesandt mit dem Austrage, die genannten Oertltchkettcn

anzugreifen. Sämmtliche Abtheilungen hatten in der Stunde 7 Werst

zurückzulegen, ste führten Hafer und Mundvorrath mit und kochte»

ab. Heu und Holz wurden gekauft. Die Angriffe wurden

abgeschlagen, und am folgenden Tage wurde der Rückmarsch

angetreten; hier war der Sicherheitsdienst Hauptgegenstand der

Uebung, er wurde mit peinlichster Genauigkeit gehandhabt. Der

Hin- und Rückweg betrug tm Ganzen 110—120 Werst, dazu

muß man noch etwa 15 auf Patrouillenritte und dergleichen

rechnen. Die Leistungen von Mann und Pferd waren durchaus

zufriedenstellend; die der Artillerie standen denen der Kavallerie

t» keiner Weise nach; die Geschütze wurden verschiedentlich auf

Fähren über Gewässer geschasst. 48 Stunden nach beendeter

Uebung hatten die Abihetlungsführer Berichte unter Anschluß

»on Kroqut« einzureichen. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Schule und Militärdienst.) Der Verein für Körperpflege

in Düsseldorf richtete an da« preußische Hau« der

Abgeordneten da« Gesuch, die königliche Regierung z» veranlassen,

etne Kommission einzusetzen, welche nach vorangegangener
Untersuchung Vorschläge darüber zu machen habe, wie der Gefahr de«

körperlichen Rückgänge« bei der gebildeten Jugend Deutschland«
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ju begegnen fef. «Begrünbet wirb bfe «Petition burd) bie juuefj«
menbe Safjt ber Äurjpdjtlgen tn ben ^ötjeren ©djulen, burd) bie

(Jcfäjelnung ber ©ctbpmotbe untet ben ©djületn, butdj ben

gtoßen «J^ojcntfafc bet Untauglfdjen jum cfnjäbtfg«ftctwfflfgen
«Mflittirbtcnft unb burdj bfe gcfftfge Slbfpannung ber ©tubfrten
nad) Soüenbung ibrer ©tubien. ©abei wutbe auf ba« «Beifpiel

bc« ©tattfjaftet« »on ©ffafj'ßotfjifngen b'ugcwfcfen, ber burd)

(Stnfefcung einer berartfgen üBtebljfnaltommifpon unb (Srlaß bc«

jügllajcr SBerorbnungcn ftd) ein unfterblidjc« Sierblcnft erroorben

babe. ©ie Petition bat bie SKißftänbe im Sluge, weldje au«

einer llcbcrbürbung ber ©djüler an ©(jmtiaflcn unb fjöfjercn

gadjfdjulen tjetBorgc^en. ©ie Ätage über ben förpetlidjcn Sitücf«

gang ber gebilbeten 3ugcnb Stcutfdjfanb« bejiebt pd) oorncbmlid)

auf bie ©öbne bc« Stbcl«, bc« S3camtenftanbc«, bei fjö^cten «Ml«

Klär« u. f. w., weldje am jatjtreicfjftcn bie tjötjeren ©djulen fre«

quentiren.

— (8riCfl§l)miuC.) «Bor einiger Seit begrüßten »fcfe unfern
Seitungen bie Subomlc'fdjcn Sotpebo« al« etnen gtüdftdjcn unb

billigen grfaij für blc »on allen gebilbeten «Wfütär« al« notb«

wenbfg befunbene Saubc«bcfePigung. SBir Pnb beute fo glüdlld),
ben gleidjen sperren 3trtaftoi.cn »on einem neuerfunbenen «Mittel,

weldje« ndtjt nut tfe «Sefeftigungen une 5ßopiion«gcfd)ü^e, fon--

eetn fcen Ätleg turd) -"Innren fcltft entbefjrlfd) madjt, Äenntnfß ju
geben, ©le »erben tfe fdjöne ©ele_cnfjeft wobl ntdjt ttnbcmiljt

laffen, ba« 93oIf unb fcie Ofäilje auf blcfe (Srftnbung aufmertfam

ju madjen. ©ie „3eltgcn5ffifdjen Stadjtidjlcn", ein in rufpfdjet
©ptadjt ctfdjcincncc« ernflfjaftcß «Statt, madjt nämlidj folgenden

«Borfdjlag: „.Benn ftatt bet gortlpfatlonen blc SReldjSgrenje burd)
Sfiubct woblbtcfpttct ojunbe beroadjt wäre, fo würbe blc Slufgabe

ber ©renjfccwadjung bebeutenb erleidjtert fein unb e« fäme nodj

baju ein bebeutcuter öfoncmlfäjct ^ortljefl, fowle bie ©djonung

»on SJtcnfdjcnlcbcn. 3n leitetet «Bcjlcljung fönntc man fcen

Jfjunbe«Äricg«b(cnft af« eine tjumanc (Srtun-cnfdjaft betradjten.

©le Äugeln unb ©rannten pnb bllnb, ber Jpunb aber fann ab»

geridjtct werben, bem geinbe «ffiuncen mit ©djonung be« SJten«

fdjenlcben« bcljubrlngcn, jum «Beifpiel berart, baß er bem geinb
bie iWögltdjtclt tc« «Borbrlngen« ober bc« ©ebtaudje« ber SBape

benimmt. ®« ift wabr, baß, wenn ein Staat eine folaje SBadje

jut ©efenpoe cfnfüfjren würbe, ber anbere eine Jpunbc«9trmce jur
Dffcnpoe auffießen fönntc. ©a« Ucbcrgcwfdjt »erbfiebe aber auf
©eite be«Jcnlgen Staate«, bet juerft bfe 3nitiatf»e ergriffen bat.
Unb »eldje« ©lud für blc «Wenfdjbcit! ©fc ©Infübrung »on

Jpunbc«3trmeen wütbe ten Stnftoß geben jur a0gemcfnen <Snt<

wapnung, bfe fo febr »on fcen greunben be« grieben«, ber gtei--

tjeft unb Sltbelt angeftrebt wirb!" ©fe öfterrcfdjlfdje „SBcbr«

jeltung" madjt b'eju fotgenbe «Bemetfung: ©er Urbeber tiefer
großartigen Soee trifft, wfe man fietjt, jwei fliegen mit einem

©djlage: (gr fcfjont bfe «Wflttätbubget« burdj ben äBegfatt ber

gortlpfatlonen, unb babnt langfam, aber pdjer, ben ewigen grfe«

ben an. ©a« „©lud ber Sftenfdjljeit" bangt alfo nur baoon

ab, baß man bfe Ärfegfübritng ben Junten überträgt, ©ann
tö«t pd) Sllte« fn SBoljlg-fallen auf. ©fe ©otbaten fönnen ju
ftjrem Pfluge unb (n fbre SBerfftättcn jurüdfebren, ©eneräle unb

Dfftjfere fönnen Äaufleute, Sedjnffer, Äünftlct unb ©pefutanten

»etfcen, blc «§unfcc«iDiepeurc aetben hingegen ®taat«btamtc unb

gewinnen ©inffttfj auf ben ©ang bet «Bettgtfdjidjte, unb bfe

ftunbe werben efne IjetDonagenbc SRolle fm ©taale erfüllen. SMft

fo elnfadjen -Kitteln fc&afft man SMcnfdjcnglüd unb «Böller«

frieoen

— Ontetnationateif 3»ilitör=3nuftffeft.) 3« 3unf näa>

Pen 3abre« foll in iüeipjlg ein große« internationale« «Militär«

SBupffcft, »erbunben mft efnem fntcrnatlonafen SKflltärmupt«

SBcttftrcite, abgetjaften »erben.

— (gtftböerpflepttg.) ©le engllfde SReglerung fott beab«

pdjtlgcn, ben ©olbaten einmal per SBodje eine glfdj« ftatt einet

glelfdjratlon ju »etabfofgen. SD?tt bem 93oiUjetl oon SlbwcdjSlung

»er Ocabtung ergibt pdj eine ©rfparnfß. ©le glfajratlon fommt

auf 2 $cncc i25 Sentlmc«) ju fteben, wäfjrenb bte glttfajratlon
6 SJence (75 ©cntfmc«) foftet.

StBliopo^^tc.
©ingegangene SBerfe.

81. ©er öfterrefdjIfdJTufüfdje 3ufunft«ltfeg. ©ine ©tubie übet

ben wafjrfdjcfnlidjen ftrategffdjen Stufmatfd) bet öftetteldjlfdjen
unb lufpfdjen ©treitfräfte läng« oer galfjifdjen ©renje. 2Jclt

1 Äarte. ^»annooer, 1884. £elwlng'fdje S3ettag«buäjb,anb«

lung. 93te(« gr. 2. 15.
82. Sur grage übet bte Slnwenbung be« geuet« tn bet Offen«

p»e bet 3nfantctfe. ©epatat-Stbbtud au« bet „3Wgemetnen

SKftflät.Scttung". 8°. 19 ©. ©armftabt, ©b. Sernln.

$eue nridjttge Prodjuw!
©oeBen ctfdjien:

_$efrad)fungen übet bas _>efed)f ber gtt-
fanferte nnb beffen purtfjfüfjrung itt ber
Sd)fad)t in 9tücfficf)t auf bie ferntragenben
©djuferoaffen oon £>. grbr. o. b. ©. ö- JR.

«Preis geheftet 1 Warf.
^attnoner. ^ertoincj'f^e ^crfagsßudjfJattbftMtfl.

©oeBen erfdjien:

l(eßer bie «Jlu«* Gifbung
in ber

lerftwuten fedjtort
öon einem öfterretdjtfdjen Dffijter.

SßretS geheftet 50 Pfennige.

^amtooer. ^ef»ing-fd)e ^erfaflsettdjfjanbrttng.

J. Dalp'sche Buchhandlung (K. Sclimid) in Bern.
Bildliche Erinnerungen

vom

Eidgenössischen Truppenzusammenzug im
August 1861

von

Engen Adam.
Mit Text von Dr. Abraham Roth.

15 Blatt mit Titel in Pol.
Von diesem vortrefflichen, in jeder Beziehung

gelungenen Werk besitzen wir noch eine ganz kleine Anzahl
fehlerfreier Exemplare, welche wir statt zu Fr. 40 zu
Fr. 12 per Exemplar abgeben.

Bern, Dezember 1883.

J. Dalp'sche Buchhandlung.

(Ä"-^^^^>«^^^^«^2^_-^^^^,-«-ÄJ^^*^£^^SS «^____A^____L_S^____'^____'^____^^____^____>«^____'_S

Es ist erschienen und in allen Schweiz.
Buchhandlungen zu haben:

Taschenkalender für schweizer.
Wehrmänner pro 1884.

Mit dem Porträt von Oberst-Divisionär Isler, einer Farben-
dracktafel (Kantonswappen, Kokarden, Achselklappen nnd
graphische «Darstellung des Klassenwechsels), sowie einer Karte
der Divisionskreise mit Uebersicht der Blätter der Dufonrkarte

und des Topographischen (Siegfried-) Atlas.

Solid gebunden Fr. 1. 85 Cts.

Der Jahrgang 1884 des beliebten „Taschenkalenders
für schweizerische Wehrmänner" ist durch werth-

volle neue Beiträge bereichert und durch Umarbeitung
einer grössern Anzahl ständiger Artikel auch sonst
zum guten Theil erneuert worden.

Der Dienstkalender erscheint nach Festsetzung
des Schultableau pro 1884 und wird nebst diesem
noch die Armee-Eintheilung enthalten. Er ist gegen

HJ Einsendung von 40 Cts. in Briefmarken oder Post-
Uk nachnahme dieses Betrages nur von uns zu beziehen.

» J. Huber's Verlag in Frauenfeld.
i»-/J t^^-^/---y./?-<>./---s/^--sr*l7?--v*s^*?^r*rtsv~c^Ä___~-«_____«^________>_____^___
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zu begegnen sei. Begründet wird die Petition durch die zunehmende

Zahl der Kurzsichtigen tn den höheren Schulen, durch die

Erscheinung der Selbstmorde unter den Schülern, durch den

großen Prozentsatz dcr Untauglichen zum etnjährig-sreimilligen
Militärdienst und durch dic geistige Abspannung dcr Studtrten
nach Vollendung ihrer Studtcn. Dobci wurde auf das Betspiel
de« Stailhalter« vvn Elsaß'Lothringen hingeroicsen, der durch

Einsetzung etner derartigen Medizinalkommtssion und Erlaß
bezüglicher Verordnungen stch ein unsterbliche« Verdienst crmorbcn

habe. Die Petition hat die Mißstände tm Auge, welche au«

etner tleberbürdung der Schüler an Gymnasien und höheren

Fachschulen hervorgehen. Dte Klage über den körperlichen Rück»

gang der gebildeten Jugend Teutschland« bezieht sich vornehmlich

auf die Söhne de« Adels, des BeamtenstandeS, dcr höheren

Militärs u. s, w., wclche am zahlreichsten die höheren Schulen

frequentile».

— (Kriegshundc.) Vor einigcr Zeit begrüßten viele unserer

Zeitungen die Zubcwic'schen Torpedos als einen glücklichen und

billigen Ersatz für die »on allen gcbildeien Militär« als

nothwendig befundene LandeSbefestigung. Wir sind heute so glücklich,

den gleiche» Herren Redaktoren von einem neucrfundenen Mittel,
welche« nicht nur die Befestigungen und PositionSgcschütze, son-,

dern dcn Krieg durch Arrncen sclbst entbehrlich macht. Kenntniß zu

geben. Sie werden die schöne Gelcgcnheit wohl ntcht nnbcnntzt

lassen, da« Volk uud die Räthe auf dicse Erfindung aufmerksam

zu machen. Die „Zeitgenössischen Nachrichten", cin in russischer

Sprache erscheinendes ernsthaftes Blatt, macht nämlich folgenden

Vorschlag: „Wenn statt der Fortifikationen dic Reichögrcnze durch

Rudel wohldressirter Hunde bewacht wäre, so würde die Aufgabe
der Grenzbcwachung bedeutend erleichtert sein und e« käme noch

dazu ein bcccutcndcr ökoncmischcr Vorthcil, sowie die Schonung

von Menschenleben. In lctzicrcr Beziehung könnte man den

Hunde-Kriegsdicnst al« eine humane Errungenschaft betrachten.

Die Kugeln und Granaten sind blind, dcr Hund aber kann

abgerichtet werden, dcm Feinde Wunken mit Schonung des

Menschenleben« beizubringen, zum Beispiel derart, daß cr dem Feind
die Möglichkeit de« Vordringens oder des Gebrauche« dcr Waffe
benimmt. ES ist wahr, daß, wenn ei» Staat eine solche Wache

zur Defensive einführen würde, der andere eine Hunde-Armee zur
Offensive aufstellen könnte. Da« Urbergcwicht verbliebe aber auf
Seite desjenigen Staate«, der zuerst die Initiative ergriffen hat.
Und welches Glück für dle Menschheit! Die Einführung »on

Hundc-Armeen würde den Anstoß geben zur allgemeinen

Entwaffnung, die sv sehr vvn den Freunden de« Frieden«, der Freiheit

und Arbeit angestrebt wird!" Die österreichische „Wclw
zeitung" macht hiczu folgende Bemerkung! Der Urheber dieser

großartigen Idee trifft, wie man sieht, zwci Fliegen mit einem

Schlage: Er schont die Militärbudgets durch den Wegfall der

Forttsikationen, und bahnt langsam, aber sicher, den ewigen Frieden

an. Das „Glück der Menschheit' hängt also nur davon

ab, daß man die Kriegsührung den Hunden überträgt. Dann
löst sich Alle« in W°hlg°fallen auf. Die Svldalen können zu

ihrem Pfluge und in ihre Werkstätten zurückkehre«, Generale und

Offiziere können Kaufleute, Techniker, Künstler und Spekulanten

werden, die Hunde-Dresseure werden hingegen Staatsbeamte und

gewinnen Einfluß auf den Gang der Weltgrschtchte, und dte

Hunde merden eine hervorragendc Rolle tm Staate erfüllen. Mit
so einfachen Mitteln schaff! man Menschenglück und Völker-

frieden

— (Internationales Militiir-Musikfest.) Im Juni nächsten

Jahre« soll in Leipzig ein große« internationale« Militär-
Musikfest, verbunden mit einem internationalen Militärmusik-
Weltstreite, abgehalten werden.

— (Fischverpflegung.) Die englische Negierung soll

beabsichtigen, den Soldaten einmal per Woche eine Fisch- statt einer

Fleischraticn zu »crabfolgcn. Mit dem Vortheil von Abwechslung

der Nahrung ergibt sich cine Ersparniß. Die Fischration kommt

auf 2 Pcnce (25 Centime«) zu stehen, mährend die Fleischration

6 Pence (75 Centime«) kostet.

Bibliographie.
Eingegangene Werke.

81. Der österreichisch-russische Zukunftskrieg. Eine Studie über

den wahrscheinliche» stralegischen Aufmarsch der österreichischen

und russischen Streitkräfte längs der galizischen Grenze. Mit
1 Karte. Hannover, 1881. Helwing'sche Verlagsbuchhandlung,

Prei« Fr. 2. IS.
82. Zur Frage über die Anwendung de« Feuer« in der Offen¬

sive der Infanterie. Separat-Abdruck au« der »Allgemeine»

Militär-Zeitung«. S°. 19 S. Darmstadt, Ed. Zerni».

Neue wichtige Brochure!
Soeben erschien:

ZZetrachtungen üöer das Sefecht der In»
fanterie und deffen Durchführung in der
Schlacht in Rücksicht auf die ferntragenden
Schußwaffen von H. Frhr. v. d. G. ». R.

Preis geheftet 1 Mark.

Kannover. Kelwing'sche WerkagsSuchhandtung.

Soeben erschien:

Ueber die Ausöikdung
in der

zerstreuten Kechtart
von einem österreichischen Offizier,

Preis geheftet bl) Pfennige.

Kannover. Kelwing'sche Derkagsönchhandkung.

vulp'sode LuodKauàiuriF (U. Selimick) in Roru.
LilàlieKlz LriuuerlniAsii

vom

l-il!genö88i8Lkien Iruppsn?u8amm«N7ug im
August 1861

von

^»fL«» ^<lZi I«.
I«it lext von vr. KbrsKsm Notti.

15 Statt mit ritel in ?o1.

Vvu àieseur vortresüieksn, in zsàer Ls2ieKuuA ^e-
iuu^eusu ^VerK i)vsit2so, vir uoek sine gsn? Kieme XnzsKI
tskierirsier Lxemrilars, veleiie vir statt 2» ?r. 40 2U
?r. l2 per Lxemrilar ai-Asben.

Le ru, Oessmdsr 1883.

5. V»1p'«eK« LnoKKunàlnn?.

ist ersekiertem nnà iu alien sericei?. Luvn-
KancilnuAkii 2U Kaden:

?s8okeukaleilâer kör sodveiizer.
Vedrmäimer pro 1884.

Oer ZaKrganA 1884 àes vetiebten „lasekenlealsn»
ciers ktir ««««««griselle WeKrmitnner" ist durvk verta-
volle neue vsîtrSge dereiekert unci àurek vmsebeitung
einer Aiössern ^.U2kki 8tiiuàÌAer Artikel äuoir 8onst
sum guten LKeii erneuert voràen.

Oer DiensiKsIenrler srsekeint uaod ?estset2UNA
àes 8«tnrltg,biss,u pio 1884 uuà virà nebst àiesem
noeti àie Krmee»C!ntKeiIung eutkaiten. Nr igt izeizen

M LinsenciuniZ von 40 Ots. in LrietmarKen ocksr l?ost>

A uaekuakiue àisses LetraZes nur von uns 2U lieniekeu.

^ lluber'8 Verls,!; in vrauenielà.
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